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ſchemüng vns von der ewigenn ſchand
erlößete. Darum̃ vmb ſeiner lautterkeit

vnd allerreyniſten menſchwerdũg wil⸗

len. die ye darum̃i beſchehen iſt. das wir

flaiſchlichen menſchẽ. võ vnſerm flaiſch
lichen lebẽ . ʒu einem geiſtlichen geʒogẽ
würdenn. bitten wir dich. O himliſcher
vatter . verleyh vns vnſerm ʒerſtöꝛlichen
fleiſch. vnd ſeinen bößen begirden abze

ſterben. vnd nach dem gaiſt ʒeleben. das
wir auch võ demgaiſtdas ewig lebẽ mů

gen ſchneyden .vñ verʒeyh vns barmher

tziger gott was wir von liebe oder wol⸗

luſt wegen des armen ſchnöden fleiſchs
ye geſündet haben. vnd behůtt vnns voꝛ

der pen vnd ſchand. die wir darumb ley
den ſolten . das bitten wir vmb des hey⸗
ligen vnſchuldigen leidens willẽ demes

allerliebſten ſunes. der fuͤr vnns hat ge

duldet. daz man yne fleiſchlich vꝛtailete .

Vñ ſoͤlliche ſeine gedult opfern wir dir

vnd begeren das ſy auch für vns ſchein
voꝛ deinem angeſiht .als ſy denn von im

allweg fürgehaltẽ wirt den augẽ deiner

maieſtat .mitgegenhaltũg ſeiner vnauß
ſpꝛechenlichen reynigkeit vnd allerleůt⸗
terſten gayſtlich keit . der mit dir regnie⸗
ret in aynigkeitdes heyligen geyſtes yn
ymmerwerendeewigkeit iſen .

Von ſundern dꝛeyengepꝛechen . die
wir in vns haben.

oſNitter andern vnzelichen vnſern
gepꝛechen .ſindauch die dꝛey vn⸗

tugent in vnns . das wir vntrew ſind. voꝛ

auß gott dem herren. vnd das wir gern
groß weren in eren .indem won der men

ſchen in macht vnd gewalt .vñ der gleich
en. Item wir lebeten gern lang. vñ wöl⸗

len doch nit tugentlich leben . Fragſt du
wie wir gott dem herrẽ ongetreü ſeyen.
ſo höꝛvoz. wer getreůſey. So lerneſtdu

Hon menſchlichervntrew
erkennẽ .wer vngetreidſey. Sagt dir nit

dein vernũft Cwañ ſy anders durch den

glaubẽ vñ durch die geſchꝛifft er leücht
iſt . auß welher geſchꝛifft ſy hat. das der

menſch billichen got dem herrẽ ſoͤlliche
lieb beweyſen fol· daʒ er inauß gantʒem

hertʒẽ. auß gantʒer ſel . auß gantʒem ge⸗
můtt .vñ kůrtʒlich ʒu beſchlieſſen auß al
len krefften vñ aller lieb

hab .vñ ſo diſe woꝛtin inen beſchlieſſen .
dʒ man nichts anders ſollieb habẽ. dañ
allemin gott. oder vm ſeinen willen. daun

alle vnſer krefte ſollen mit ſeiner lied be⸗

kümert vnd erfůllet ſein. alſo das vnns

nichts anders liebe dañ gott . nichts an

ders frewe. dann gott . vnnd ſeyn ere .

nichts anders betrübe . dann ſein vnere .

vnd der gleichen. So dem alſo iſt. vnd

die liebe voꝛdert dʒ mã groſſe ding vm̃
des geliebtẽ wiklen ſoͤllwöͤllen thun .vñ

leiden. vberʒeügt deñ dich nit dein ver⸗

nunff o das man vm̃ des willen. den mã
allerkiebſt ſollhabẽ . vñ nit alleinvber al

le ding. ſunð auch ĩ allẽ dingẽ .dʒ iſt .mã
ſolin nit allein lieber oder mer liebhabẽ
dann andere ding . Sunder mã ſol auch
nichts anders. auch ſichſelbs nit liebha

bẽ. dañ vm̃ ſeinen willen . ſoll mãdeñ nit
die allergröſtẽ ding vm̃ ſeiner liebewil
len wöllen thun .vñ die gröſtẽ vbel woöl⸗

len leidẽ . wa es die ere gottes voꝛderte .

Sihſt du nun wer gott dem herren ge⸗

trew ſey. So nun offt vntter emer groſ⸗
ſen menge kaum ein wenig funden wer⸗
denn. die gott dem herrenn vmb groſſen
lon . als vmb das hymelreich vnd die ewi

genn ſeligkeit dyenen woͤllen . wer wollt
yme denn on allenn londyenenn . Vnnd
ſo man ym vmb den lon nit gern dyenen
will . wie wollt man ym denn dyeneni.
wenn man darumb ewigelichenn leyden



.

ſolt. Wann vnſer herr alſo ſpꝛech. Wol
an . welher will mich erenn . als ich wert

byn. das iſt . das der menſch alles dʒ. daʒ
er kan vnd mag vmb meinen willen thun

woͤll Cals im abpꝛechen von allen luͤſten
des leybes .von aller lůſtlicher ſpeyß vñ
tranck . võ rw vñ ſchlaff .vñ wöͤllarbayt.
vnd můde. armut. vnd mangel leyden. al
le freünd vbergeben .ein nacht nit beley
ben . da er die andern geweſeniſt . vntter
keynem obdachligen. regen vnd ſchnee.
kott vnd vngewitter. kelte vnd froſt . on

klayder vnd
basceke

dulden. vnd dar ʒu

gekerckert . geplöcket. vnd geſtöcket .ge⸗
wegẽ. gequelet. gemartert . an die pꝛãg⸗
er hin vnd her geſtelt .mitgerten außge
hawen vmb vnd vmb geſchendt . vnd ge⸗
leſtert werden, vnnd kůrtʒlichalles das

leyden. das arm arbaitſelig menſchẽ ley
den müſgen .vnd ſollich leben all ſein tag
füren. vnd darumb keynes lones wartẽ .

ſunder nach dyſem ſöllichen yemerlichẽ
leben ewige pein oder hell leidẽ. welher
will das alles thun vnd leydenn. das er

doch bewere das er warlichen ſich ſelbs
oder das ſein nit ſůch. ſunder er begert
allein ʒebeweyſen .was man billich vmb
meiner ere vnnd liebe willen ſolt berayt
ſein ʒethuñ . oderzeleydẽ. wenn ich es be

5 meinſt 0 5 vaſt —

er fuͤr ſpꝛingenvñ ſpꝛechen wůürd. herr

ich will es thun. Ich gedenck es würd ei

yeglicherdemandern der eren baß gun
den. Vnd weren hundert die ſich dar zu
erbůttẽ . ich föꝛcht es werkaum einem ze

larobenn. das er verharrete .wie wol es

eier on ſunder gnad gottes thũ mocht .
vnd gott der herꝛ möcht es verleyhenn .
wenn er wollt. Aber dʒ vermag vnſer na
tur nit . das ſy alſo gott dem herrendie⸗
nete .wa ſy merder pein ſolt warten dañ

Bon menſchlicher vntten
deslons. vnd alſo mag ſy gott dem her⸗
renn nit getreü ſein . ſunder ſy ſucht ſych

ſelbs. vnd yren nutʒ . Darumb wa yr ett⸗
was zuſtünd ʒeleiden vmb gottes willẽ .
on hoffnung der widergeltung .ſiewich
hinterſich als ein kreps. ſo ſy auch vmb
die ewigen ſeligkeit ʒeleiden. 48865gottes bederff we wol ſy die ſelben ſe⸗
ligkeit nymmer weder mit thũ noch mit
leyden verdient .ſy ſehe dann fůrderlich
enn die liebe gottes an . das ir auß gnad
müß verlihen werden. Daswill ich alles

darumbgeſetʒthaben. das wir erkennẽ
wie vngetrew wir von vnſrer böſen art

ſeyen. wie wol wir durch die genad got⸗
tes von ſolicher böſer art mügen erledi⸗

get werden. Aber ſoͤllicher uheldtter artt halben mügen wir gar leichtlich
vꝛſach haben. das wir in die vntrew kop
pen .Es ſey auß foꝛcht. vngedult . auß boͤ

ſer begird . auß vndꝛdenlicher liebe. auß
der alle vnoꝛdnũg kümpt. dann die hoh⸗
fart iſt nichts anders 10 vngeoꝛdne⸗
te liebe aygner vbertreffung. Geytti /
keit iſt nichts anders denn vngeoꝛdnete
liebe des geltes oder der reichtũb. Vn⸗
keüſchait iſt nichts anders dann vnge⸗
oꝛdnete liebe oder begirde ð flaiſchlich
en wollüſt . Alſo iſt es auch mit andern

vntugenden . auß den allen mügen wir

gar leichtlich angefochten werden. das
wir gott vnſern ſchöpfer vñ herrẽ vber

geben bnd trewpꝛůchig an im werdenn .
Das wir in dem ſchatʒ des leidẽs cri

ſti opfer vnd gnugthun finden fůr alle
vnſer ſünde.

Arum̃ bedůrffen wir des achtʒe⸗
endẽ gegẽwurfs ſer wol . dʒ wir

yñ ʒu einem opfer vñ fůr ein gnugthun
habenn für vnnſer vntrew . Vnnd alſo
findeſt du yn dem ſchatʒ des leydenns
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dß lebẽs criſti opfer fůr alle dein ſůnde
vnd vntugent . Fůr dein hohfart vnd vn

gehoꝛſam den ſechtʒehenden gegẽwurf
For die fleiſchlichen ſünd den ſybenʒe⸗

henden. Fůr die vntrew den achtʒehen
den. Fůr die vnöꝛdenlichen liebe des ge

genwertigen lebens den neünʒzehendẽ.
Fůr das .dʒ du dich groß machſt. vnnd

wollteſt gern vmb vnd vmb füͤrnemvñ
voꝛnen daran ſein . vnnd wilt die andern

nit laſſen ʒum pꝛet kummen. daʒ ein hoh
fart vij vntugend iſt den ʒwayntʒigiſtẽ .
For das . dʒ du die heyligen ſacrament
nit wirdigclichen enpfangen vnd gepꝛa
ucht haſt C das ein gröͤſſer gepꝛuch iſt .
dann es gehöꝛt allein ʒu rechtem peich⸗
ten ſouil . das ettlich & die darʒu vngern
wollten grob ſůnd thun. vnd voꝛ auß ee

ettwas das ynen gar wee tete leyden. ee
ſy todſůnd wolltẽ thun d geen all ir tag
mit vmb. vnd ſteen dãnoch allweg in ſoꝛ
gen. das ſy ym villeicht nit gnug thuen.
Was ſolman deñ von den andern allẽ

ſagẽ .fůr ſoͤlichmiſpꝛauchũg. oder volkñ

meheit yn der pꝛauchũg . enphahũg. hall
tung. raychũg . vñ vbung der ſacramẽt
haſt du den ʒwayvnd ʒwaintʒigiſten ge

genwurff. Fůr das . dʒ du offt P0

du tuſt ettwas auß tugent vñ einſpꝛech
ung des heyligen geyſtes .dʒ du villeicht
auß aygenkoͤpffigkeit.auß vermeſſenn/
heit. auß eim geʒenck .auß eytlerere. auß
aygnem geſůch . auß eynſpꝛechung des

feindes. auß treybung des flaiſchs oder

der natur. oder der gleichen tuſt . haſt du
den dꝛeyvndʒweintʒigiſten gegenwurf .
Far das . das du die heyligen zeit nit ge
ert haſt vnnd haſt den feyrtag Cwider

das dꝛitt gebott ) nit geheyliget oð ge
halten. haſt du den vievndʒweinʒigiſtẽ

wie gemein der ſchatz des leydens eriſtiiſt

gegenwurffFůr das .das du die heyli/

gen ſtet als kirchẽ vnd kirchoff nit haſt
in eren gehalten . ſunder da geſchwatzt .
nachgeredt . gemürmelt . der hohfart oð
der eyteln ere gepflegẽ . biſt verdꝛoſſen.
vngedultig yn dem göttlichen ampt . an

der pꝛedig .yndem gepett geweſen. oder
haſt ander ſünd oder verpottne ding da
geůbet .als kauffen. verkauffenn. teydy ⸗

gen oder tagen . oder was es dañ möcht
ſein. denn vil dings iſt an den geweyhrẽ

ſtetten . vnd an den heyligen ʒeitten vnd

feyrtagen verbottẽ das ſunſt erlaubt iſt

Vaur ſollich vnere die du den heyligenn
ſtetten beweyßethaſt . haſt du den fůnf
vndʒwaintʒigiſten gegenwurff .Fůrdõʒ
das du vil guts auß faulhayt vnd trag⸗

heit vntterwegen gelaſſen oder verzogẽ
haſt . haſt du den aynvnddꝛayſſigiſtenn.
Fur die vnmeſſigkeit yn eſſenn vnnd yn

trincken. haſt du den ʒwenvnddꝛeyſſigi
⸗

ſten vnd dꝛeyvnddꝛeyſſigiſtenn. Wenn

yemant ſünd tette von foꝛcht wegẽ des
todes oder von liebe wegen diſs gegen⸗
wertigen lebens. als Sannt Sebaſtian
der allerheyligiſt maͤrtrer pꝛediget. das

die vnöꝛdẽlich liebe diß lebẽs leret den

menſchẽ alles vbel vñ treybt yn ʒu aller
boßheit . ʒu allẽ laſtern vñ ſůnden. Fůr
ſollich ſüntliche liebe des lebẽs vñ foꝛ⸗

cht des todes haſt du ei gnügthũ vñ ein

opfer ĩ dẽ viervñdꝛeyſſigiſtẽgegẽwurf .
ůr neyd vnd haß haben wir ein opfer

yn dem ſechsvndoyertʒigiſtenogegen⸗

wurff. Fůr die ſůnd det fůnff ſynn ha /
ben wir die vbung der fuüͤnff ſynñ vnſers
herren. vnd yr leyden .als ſygeſetzt ſynd

yn dem ſechsvndfůnftʒigiſtenngegen⸗

wurff. vnnd vier nechſtenn nachuolgen⸗
denn. vnd yn dem dꝛeyondſechtʒigiſten.
Wʒð alle wollüſt des flaiſchs habẽ wir

den ſybenvndſechtʒigiſtẽ võ ð gayſlũg⸗
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